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140909.- Franken. Bei der Übergabe 
der Direktion im April 1974 war jedoch 
ein übertragener Buchverlust aus den 
Vorjahren abzurechnen. In den letzten 8 
Monaten des Jahres 1974 wurden unter 
der neuen Direktion 113000.- Franken 
erwirtschaftet. Die Rechnungen der Ge­
meinde und der Fürsorgekasse wurden 
darauf ohne Gegenstimme genehmigt.

eindeutig bejaht.
Albert Miesch, Mitglied der Gemeinde­
kommission, und Paul Frey beantrag­
ten Rückweisung der Vorlage. Für den

I
I

allen, den Befürwortern und Gegnern 
des neuen Tagesheims mit Kinder­
krippe, die sich an der Gemeindever-

jekte als Einheit zusammengefasst, 
nämlich Tagesheim mit 4,/2-Zimmer- 
wohnung, Schulzahnklinik, 2,/z-Zim- 
merwohnung und Zivilschutzräume. 
Der Kostenvoranschlag (ohne Land) 
beläuft sich auf 1,83 Millionen Fran­
ken, die ungedeckten Betriebskosten 
würden jährlich etwas über 300000.- 
Franken betragen. Die Gemeindekom­
mission beantragte mehrheitlich Zu­
stimmung zum Projekt und zum Bau­
kredit, verlangte jedoch die Ausarbei­
tung einer neuen Betriebskostenrech­
nung durch die Fürsorgebehörden.

Halbweisen und Kinder erziehungsun­
fähiger Eltern. Die Mütter arbeiten um 
unabhängig zu sein, und die Kinder bei 
sich haben zu können. Seit 20 Jahren 
wird das Tagesheim in Provisorien ge- „ 
führt, was der Erfüllung seiner Aufgabe gehren~vön 425 000.-"Wanken’fü?den 

-- - Bau Doppelkindergartens Sonnen­
matt. Ohne Wortbegehren aus der Ver­
sammlungsmitte wurden die gemeinde- 
rätlichen Anträge zum Beschluss

tag aus innerer Überzeugung an der Ab­
stimmung beteiligt haben.
Das mehrheitliche Bekenntnis zum 
erwähnten Projekt wäre «fast» makel­
los, wenn diesem nicht ein «Schönheits­
fehler» anhaften würde: Nämlich, das 
fluchtartige Verlassen des Saales ge­
wisser Leute unmittelbar nach der Ab­
stimmung, trotzdem es beim nachfol­
genden Traktandum für den zu errich­
tenden Kindergarten auch um «unsere 
Kinder» ging!
Der Unterzeichnete hofft, dass das künf- t .x . ...... ,
tige Werk seinen Zweck, dem Kinde Be Ung m!l- beträchtlichen Gemeinderatswahlen erfolgte seine <
Schützer und Förderer zu sein erfüllen f?ehrh,eit Se8en die Ruckweisung aus. renvolle Wahl in die Exekutive, in dei 
möge! ’ Vor der Schlussabstinimung wurde das Departement Schule, Kultur i
t r ah«;« n • n •• _i . noch ein Antrag auf Reduzierung der Sport, Fabrikwesen betreute. Er h;

 abgelennt, wahrend die grösste Schulgemeinde des Kant 
Gemeindepräsident Fritz Brunner zu be- zu leiten was, neben den zahlreic

(einschliesslich Verzinsung und 
Amortisation der Land- und Bau­
kosten von mutmasslich Fr. 
1860000.- in 50 Annuitäten) sind, 
soweit sie nicht durch Einnahmen ge­
deckt werden können, der Fürsorge­
kasse zu belasten. Es wird zu­
stimmend zur Kenntnis genommen, 
dass auf das Jahr der Inbetrieb­
nahme des Tagesheims mit einer 
stärkeren Fürsorgesteuerbelastung 
zu rechnen ist.

 Zeit auf der Strasse verbringen müssten. linienplans von 1965, während eine An
Dr. Bättig erinnerte daran, dass der er­
ste Antrag auf Schaffung eines Tages­
heims im Jahre 1954 von Dr. Leo Le- 
jeune eingebracht wurde, und dass seit- 
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heimvereins auf die prekären räum­
lichen Verhältnisse hingewiesen wurde. 
Für Dr. Bernold ging es darum, endlich Elmar Osswald tritt aus dem 
einem Projekt zuzustimmen und nicht (jemeinderat zurück

- - .  immer nach etwas Besserem zu schie-
,««Ar2^’tkT^an^enen D2nnerk len. Eine Frage von Theodor Meyer be- Wegen Arbeitsüberlastung hat Schul­

antwortend, sagte Gemeindepräsident chef Elmar Osswald auf den 30. Junisei- 
Fritz Brunner, dass die ungedeckten Be- nen Rücktritt aus dem Gemeinderat ein- 
triebskosten der Fürsorgerechnung be- gereicht. Gemeindepräsident Fritz 
lastet würden, für welche er eine gering- Brunner würdigte die Tätigkeit und du 
fügige Steuererhöhung in Aussicht politische und berufliche Laufbahn de 
stellte. Nach weiteren befürwortenden abtretenden Kollegen. Elmar Osswal 
Voten von Ernst Roy, Heinrich Keller- erfreute sich früher in Muttenz als S‘ 
hals, Georg Hausammann, Benjamin kundarlehrer der selben Beliebtheit w 
Meyer und weiteren Versammlungsteil- heute am Lehrerseminar in Liestal. Vor 
nehmern, die jedoch weder Albert Jahren wurde er in die Gemeindekoi 
Miesch noch Paul Frey zu überzeugen mission gewählt und auf Anhieb zu c 
vermochten, sprach sich die Gemeinde- ren Präsidenten erkoren. Bei den letzt 

tfge WerrSeinen7weck?dTm Kh^Be’ T' beachtlichen
Schützer und Förderer zu sein, erfüllen ^nerhrh.e't gege" dle R^we^ung aus -------------- ■ -
möge! vor der bchlussabstimmung wurde das Departement Schule, Kultur
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J. Leupin-Genier, Präsident der Tages- Schulzahnklinik

Die Gemeindeversammlung stimmte dem Tagesheim

&?«SS»st 
■ - - - ■ ~ 3v;iaiTUilö v;uv. dritten doch in vielen Fallen wertvolle Hilfe lei-

le zugestimmt, die nach den Ausführun- sten kann. Schliesslich wurde mit gros- 
von Rolf Kilchenmann, Präsident ser Mehrheit den Anträgen des Ge- 

iui * KZW..M1ACX....AM..1A der G em ei n dek om missio n, für die Si- meinderates zugestimmt:
Doppelkindergarten, dies bei nur weni- cherheit der Badegäste notwendig sei Projekt für das Tagesheim mit
opn Gegenstimmen und überdies den Einsatz von Aushilfs- L uas ErojeKi IU . lagesneim mgen Gegenstimmen. una uncru werde Kinderkrippe und dazugehorender
Nach herzlichen Begr.üssungsworten p ' 4 ’/z-Zimmerwohnung, Schulzahn-
von Gemeindepräsident Fritz Brunner n„c zoinhrivpn Prmhnrl- klinik> 2’/z Zimmerwohnung, Zivil-

schutzräume. wird genehmigt.
2. Der erforderliche Kredit von Fr. 

1830000.- wird bewilligt und der 
Gemeinderat ermächtigt, das nötige 
Kapital durch Darlehen aufzu­
nehmen.

Doppelkindergarten Sonnenmatt
Gemeinderat Hans Ruesch erläuterte Erfreulicherweise verliessen nicht allzu- 
zunächst, welche Kinder im Tagesheim viele Tagesheim-Befürworter nach ge- 
untergebracht sind. Es sind dies Kinder schlagener Schlacht den Gemeindesaal.

so dass der Rest der Tagesordnung noch 
vor einem ansehnlichen Auditorium 
über die Bühne gehen konnte.
Die Gemeindekommission, so führte de­
ren Präsident aus, beantrage Zustim­
mung zum Projekt und zum Kreditbe-

abträglich war. Abschliessend forderte 
Hans Ruesch die Stimmbürger zur Soli­
darität gegenüber den schwächsten 
Gliedern der Gemeinde auf. Mehrere Tätlichen Anträge zum Beschluss er- 
Abklärungen hatten die Bedürfnisfrage hoben und die Exekutive ermächtigt, 

das nötige Kapital durch Darlehen auf- 
zunehmen.
Unter «Verschiedenem» gab Dr. Chri- 

ersten ist das Projekt zu gross, zu teuer, st‘an Frey bekannt, dass er zum jetzi- 
D ,, . und nicht sorgfältig genug vorbereitet. Sen Zeitpunkt keinen Antrag auf Uber-
MUnoenotehecn/„EeLrenLe- 9T"ub-™? Vorallem seien seiner Ansicht nach die arbeüung der geltenden Baurechts- 

Löhne zu niedrig eingesetzt. Für Paul Regelung stelle. Es soll das Ergebnis der 
Frey ist die Bedürfnisfrage nicht ein- 
deutig geklärt, was er anhand einiger 
Zahlen zu belegen versuchte.
Mehrere Votanten setzten sich für das 
Tagesheim ein. Schulchef Elmar Oss-

bevorstehenden Zusammenkunft zwi­
schen Baurechtnehmern und Gemeinde­
behörden abgewartet werden.
Rolf Kilchenmann wies auf die sich 

 mehrenden Übertretungen des Sonn­
wald zitierte den jüngsten Bericht^der tagsfahrverbots Richtung Egglisgraben 
Tagesheimkommission, von welchem und vermisste eine bisherige Stel- 
die Gemeindekommission scheinbar lungnahme des Gemeinderates zur ge- 

Dem Antrag des Gemeinderates und der nicht Kenntnis hatte, der sorgfältig aus- planten Grossdeponie auf Muttenzer 
Gemeindekommission folgend, geneh- gearbeitet sei und zum Schluss komme, Boden. Am 21. August werde eine In- 
migte die Gemeindeversammlung die dass ein reelles Bedürfnis für ein Tages- formationssammlung zu diesem Thema 
Schaffung einer zweiten Sozialarbeiter- heim bestehe. Allerdings dürften die Bei- stattfmden, wurde ihm vom Gemeinde­
stelle. Sowohl Gemeindepräsident Brun- träge der Eltern nicht zu hoch angesetzt Präsidenten geantwortet.
ner wie der Vorsteher des Vormund- werden, sonst bestünde die Gefahr, dass Werner Traber verlangte eine Neuauf­
schafts- und Fürsorgewesens, Gemein- die Kinder trotz Tagesheim ihre freie läge des Generellen Bau- und Strassen-

frage betreffend einen Kindergarten im 
Unterwart-Gebiet vom Gemeinderat 
Ernst Schenk beantwortet wurde. Der 
 Gemeinderat -wird demnächst diese 

her in jedem Jahresbericht des Tages- Frage mit den interessierten Fitem aus

von Gemeindepräsident Fritz Brunner j^as j?n^e eines 20jährigen Provisori- 
stimmte die Versammlung einer Ande- ums 
rung der Tagesordnung zu, indem das
Traktandum «Tagesheim» vorgezogen Der Gemeinderat unterbreitete der Ver- 
wurde. Das von Gemeindeverwalter Sammlung ein Projekt für das Tages-

. Ernst Schmid verfasste und von seinem heim mit Kinderkrippe und Schulzahn- 
Stellvertreter Werner Seiler verlesene klinik. Im Gebäudekomplex sind nach 
Protokoll der letzten Gemeindever- dem Projekt von Architekt Carlo Zür- 3. Die Betriebskosten des Tagesheims 
Sammlung wurde ohne Wortbegehren eher vier voneinander unabhängige Ob­
gutgeheissen.
In Zusammenhang mit dem Bericht der 
Geschäftsprüfungskommission stellte 
Peter Aegerter namens der «Arbeits­
gruppe pro Muttenz» den Antrag, es sei 
versuchsweise östlich der Dorfkirche - 
also zwischen Kirche und Gemeinde­
verwaltung - eine Fussgängerzone zu 
schaffen wie sie im rechtsgültigen Ge­
nerellen Bau- und Strassenlinienplan 
von 1965 vorgesehen sei. Da diese Fra­
ge nicht Gegenstand der Traktandenli­
ste war, überwies die Gemeindever­
sammlung später diesen Antrag unter 
«Verschiedenes» an den Gemeinderat, 
der in einer nächsten Gemeindever­
sammlung dazu Stellung nehmen wird. .
Ein Stimmbürger wünschte, dass mit der '"d,Scr Mutter aus geschtedenen Ehen, 
Gemeinderechnung eine Zusammen­
fassung der verschiedenen Departe­
mentsvorsteher veröffentlicht werde. 
Dem Informationsbedürfnis der Stimm­
bürger könnte mit der regelmässigen 
Veröffentlichung von Zusammenfas­
sungen über die Gemeinderatsverhand­
lungen bereits weitgehend Genüge ge­
tan werden.
Zu den Rechnungen 1974 der Einwoh­
nergemeinde und der Regiebetriebe er­
folgte kein Wortbegehren. Gemeinde­
präsident Fritz Brunner präzisierte den 
Rechnungsabschluss der Wirtschafts­
betriebe des Mittenza, die mit einem 
Überschuss von 34000.- Franken zu
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stimmte der Schaffung einer zweiten So- Schaffung einer dritten Badmeisterstcl
■ • • •. j • j ‘11 f • 1— — —a ? a »4 ■ n a* Pi /'i rl IlQillilFlinzialarbeitcr und einer dritten Badmei- l 

sterstellc zu, und bewilligte die Kredite gen 
für Tagesheim, Schulzahnklinik und

Rolf Kilchenmann, Präsident


